
rhetorischen!) Bılder- als eiıner Begriffssprache auseinandergelegt wird“ (Philol.
7,93) ank der Übersetzung VO  - (35RAMLICH braucht INa  w sich 1U  - nıcht mehr
mıiıt solchen Hınweıisen begnügen. In Zukunft hat jeder dıe Möglichkeıt, dieses
Buch un: damıt eines der originellsten der islam. Mystik Sanz A lesen.

Hannover Peter Antes

Kreiser, Klaus / Diem, Werner / Majer, Hans Georg rsg.), Lexıkon der
Islamıiıschen Welt (= Urban-Taschenbücher 200/1—3 Bde.)
hammer/Stuttgart-Berlin-Köln-Maiınz 1974

Das dreibandıge Nachschlagewerk bietet ıne große Hılte für 1ne schnelle
Information ber Fragen der islamiıschen Welt und hundert Fachleute au ber
ZWanzıg Ländern, unter denen INa  } allerdıngs ıne Reihe der deutschen Fach-
leute vermilst, haben diesem Texikon mitgearbeitet. 1lle Artıikel sind gezeich-
net und enthalten nde dıe wichtigere Sekundärliteratur 1n europäischen
Sprachen. Was 1mM Vorwort steht, ann bestatigt werden: 99  xe Artikel behan-
deln Religion, Recht, Philosophie, Geschichte, Völker, Sprachen, Lıteraturen,
Kunst, Musık, Geographie, die es der Medizın, Mathematık un!: Natur-
wissenschaften, dıe islamischen Dynastıen, die Rolle des Islams 1n der CN-
wartıgen Staatenwelt, Volkskunde, Realien und Alltagsleben. eıitere Beitrage
sind der Begegnung des Islams miıt anderen Kulturen, den morgenländisch-abend-
ländischen Beziehungen, der Stellung der Christen und Juden 1m Islam und
aktuellen politischen und sozijalen Fragen gewidmet. Islamkundliche un! islam-
sprachliche Kenntnıisse sınd für das erständnis nıcht erforderlich.“ C S) Man
wird das Werk daher gerade einem breıteren Leserkreıs, Lehrern, Erwachsenen-
bıldnern W1€ auch deelsorgern und allen der islamischen Welt Interessierten
emp{fehlen können.

Hans WaldenfelsDüsseldorf

ronholm, Iryggve er Amrtram (+a0n. art {1I, The Order of Sab-
bath Prayer. lext ediıtion with annotated Engliısh ranslatıon an
Introduction. Gleerup/Lund 1974; LV111-203-32

KRONHOLM NaWVA miıt diesem Band dıe Edıtion des Seder Amram („a0on
fort, welche 1mM Jahre 1951 durch HEDEGARD mıt einer Edıtion und

Kommentıierung der Gebete der Wochentage begonnen worden W  H Der NU:  w

vorliegende zweıte and dieser Edition umfaßt die Ordnung der Sabbath Gebete
(Textedition, englische Übersetzung mıiıt sehr ausführlichem Kommentar un! eıiner
Kınleitung, welche auf die schwierige historisch-kritische Problematik des Lextes
und seıner Verfasserschaft W1€E auch auft dıe bisher bekannten Handschriften e1N-
geht)

Im Gegensatz HEDEGARD verzichtet KRONHOLM 1n seinem Kommen-
ar Recht auf einen historischen Vergleich zwischen dem liturgischen Gehalt
des Neuen TLestaments un! der Iradıtion des SRA (vgl Vorwort 1Xf.) un!:
führt deshalb neutestamentlische Stellen NUur gelegentlich (es sollte allerdings
1m Zusammenhang miıt dem Shelıach zıbbur der 1nwels auf den A yYYEAOG TNS
EXXÄNOLOAG unterbleiben 9 Anm HE LE uch WECeNNn dies se1it KRAUSS Synago-
gale Altertümer, 19292 131] immer wieder behauptet wird, da dem Ü YVYEAOG Ln  S
EXKANOLAG nirgends ıne liturgische Funktion eignet, welche dem Shelıach zı bur
geradezu wesentlich zukommt), desto starkeren Gebrauch VO talmudischen
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un! mittelalterlichen Schrifttum machen. Zwar referieren die Anmerkungen
oftmals NUur den jetzıgen Stand der wissenschaftlichen Erkenntnıis, wobei sıch
KRONHOLM als ausgezeichneter enner der Literatur ausweıst, doch ware
andererseits sicher zuvıel verlangt, wurde 10980728 1n einem ommentar vıel Neues
erwarten wollen. Ohne Zweiftel dürifte der wissenschaftliche Fortschritt dieses
Bandes nämli;ch darın erblicken se1n, daß KRONHOLM endlich ZU erstenmal
unternımmt, einen lextteil des SRA auf der Basıs einer Handschrift herzu-
stellen, da bisher ausschliefilich eklektizistische Texteditionen vorlıegen. Dabei
erkannte KRONHOLM 1m 4074 des Jewish T’heologıcal Seminary ın New ork
aus dem Jahre 1506 den 1m Hınblick auf den edierten Textteil besten ext
XLI) Leider ber vermi16t 111A  — hierzu einen befrıedigenden Bewe:ıs. So hätten
vielleicht einıge paradıgmatische Textkollationen die subjektive Versicherung
abstützen mussen, da{fß sıch hıerbeli wirklich „the best SRA text Z
handelt. Falls 1ın der Tat aum eiın Zweıiftel sein kann, „that offers the
least corrupted text (XLI,; Anm. 15), ann mu{ diıes auch beweiısbar se1IN; dem
Leser, dem 1ın der Regel eın Einblick 1ın das Handschrittenmaterial unmöglıch 1St,
.  ware damıt sicherlich gedient SCWESCNH.

Irotz dieser teilweise kritischen Bemerkungen ist der Wert dieser außerst
soliden Veröffentlichung nicht LU für dıe Fachwelt AA würdigen, da durch die
vortreiffliche Übersetzung und durch die sechr eingehende Kommentierung e1n
lıturgiegeschichtlich außerst bedeutsames Zeugni1s einem breiteren wissenschaft-
lıchen Leserkreis zuganglıch gemacht wurde. Die vieltachen bibliographischen
Hinweise ın den Anmerkungen WI1E auch nde des Bandes erleichtern erheb-
lıch die weitergehende Beschäftigung mıt dem Gegenstand.

Felix B6öhlFreiburg

OÖberhammer, Gerhard Hrg Offenbarung, geistıge Realität des Men-
schen. Arbeitsdokumentation eines Symposiums ZU UOffenbarungsbegriff
1n Indien. Publ of the De Nobiliji Research Library, vol IT) Indologi-
sches Institut der Universität Wien/Wien 974 237

Die Veröffentlichung geht auf iıne Arbeıtstagung des Indologıschen Instituts
der Universitat Wıen zurück. Den Anstofß dieser Tagung hat offensichtlich
der Herausgeber gegeben, der zugleich auf sichAhat, den Großteil
der indologischen Information selbst zusammenzustellen; twa dıe Haälfte des
vorliıegenden Bandes geht auch auf ıhn als Autor zurück. Neben KEıinleitung un
abschließender Zusammenfassung stammen TEeI Beıtrage des indologischen Teiles
AaUus selner Feder Das Selbstverständnis des Hinduismus als Religion 13—27
Die Überlieferungsautorität 1im Hinduismus 41—92 Die Wortkenntnis bei
Bhäsarvajna 107—120). Im eıl finden sich außerdem Beiträge VOoO  -
HEESTERMAN Die Autorität des eda 29—40), D’SA (Offenbarung hne
einen Gott, Kumärilas Theorie der Worterkenntnis: 93—105) und VETTER
(Die Funktion VO  - Zentralsätzen der vedischen OÖffenbarung 1mM System Sar-
vajnatmans: 121—132). Blockhaft stehen diesem eıl die Beıtrage der katho-
lischen Theologen, bis auf den Franziskaner CAMPS, Jesuiten, gegenüber. Die
beiden ersten Beitrage des Alttestamentler OHFINK un: des Fundamental-
theologen KNAUER machen AaUus der Not, 1n eın Gespräch ber Unbekanntes eIN-
treten sollen, insofern ıne Tugend, als S1€E das Verhältnis des Christentums
ZU) alttestamentlichen Judentum als einer anerkannten nıchtchristlichen Offen-
barungsreligion paradigmatisch aufgreifen. Drei Beıtrage versuchen VO  - ihrer
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